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Wierteljähriger hounementspreid 
im Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
1’, Sar. 
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Expebitten: Yrrtenſtraße AR en 

Außerdem übernehmen alle Pont « Anſtalten 

Beſtellungen auf die Zeitung, weche en fünf 

Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

London, 9. Auguſt, Vormittags. Die heutige „Times“ 
enthält Nachrichten aus Calcutta vom 4. v. M. Nach den⸗ 
ſelben kehrten die Rebellen unter Ummer Singh zahlreich in 
die Dſchungels von Jugdeeſpore zurück. Der General Lugard 
war krank und hatte reſignirt. Die Einnahme von Tirowan 
batte ſich beſtätigt. Die Rebellen von Gwalior waren auf 
dem Wege nach Bhurkpore und Man Singh war in Shahghur 
von der Begum belagert. 

Der „Kanada“ iſt eingetroffen und bringt Nachrichten 
- neioyort, welche bis zum 29. v. M. reichen. Nach 
= ben begaben ſich alle Mormonen nach Utah zurück. 

neral Zuloaga hatte refignirt und die Stadt Mexiko 
verlaſſen. 
Paris, 9. Auguſt. Es wird verſichert, daß die Conven⸗ 
u mit der Südbahn unterzeichnet worden fei. 
Paris, 9. Auguſt, Nachmitt. 3 Uhr. Alles ſehr feit. 
pCt. Rente 68, 75. 4 Ct. Rente 96, 75. Credit⸗mobilier⸗Attien 645.2 
Spanier —, IpCt. Spanier —. Silber⸗ Anleihe 92. Oeſterreich. 


— Aa bahn-Atien 635 Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 583. Franz: 


London, 9. Auguſt. 


tio 


N Die heutige „Times“ enthält Nachrichten aus Kal⸗ 
utta vom 4. v. M. Der Cours auf London war in Kalkutta 1 Sch. 2% 
bis 2% D. Der „Kanada“ iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus 
Newport, welche bis zum 29. v. M. reichen. — Der Cours auf London war 
in Newyork 109 —110 und der Geldmarkt leicht. Fonds waren beſſer. Wei⸗ 
— ſeſt. In Neworleans war Baumwolle flau. Die Dampfer „Europa“ und 
„Northern light“ waren in Newyork eingetroffen. 


London, 9. August, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der Ipro 

i I Sa, > z. Rente aus 

Paris von Mittags 1 libr war 68, 75 gemeldet. Silber 60%. 

Spro 11 Iproz. Spanier 27%. Mexikaner 21. Sardinier 91. 
Wien 9 


Be "er, Rufien 100, bee, 
ilber⸗Anlei 2 mittags 1% Uhr. eue Looſe 102%. 
Baut Aten 900. —. re, Metalliques 52%. 4 Cpet. Metalliques 72%. 


Bank⸗ nt.⸗Scheine —. 


; - Nordbahn 165%. 1854er Looſe 
Aten Sure ne Staats: Eiſerbahn- Aft 258. Kredit⸗ 
Silber 1. ondon 10, 14, Hamburg 7. Paris 122%. Sold 7. 


D. ent, Bab . Bahn 100 4. Lenbard. Gifenbahn 93. Theiß Bahn 


an rt — * . i 
ik a Auguſt, Nachmitt. 2% Uhr. Feſte Haltung bei 


lebhaftem 
Schluß⸗Courſe: Ludwigs „Bexbacher 144%. Wi el 113%, 
Darmſt YankAltien 237, Sarmftadter Seielhanf 3:3, Ct, Metallinues 
3%. , 44 pE, iques 69%. Iss er Looſe 104 Oeſterreichiſches Na: 
Bek Abele 1102. eser ee Aten 7 g. Heer, Kofler 
2 2. 5 redit = i g 4 „ Eli s 
bahn 195%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 58%. N EN 
ur 9. August, Nachmittags 2% Uhr. Sehr ſchwaches Geſchäft 
Schluß⸗Courſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenvahn⸗Aktien 620. 
National⸗Anleihe 81%. Oeſterr. Credit:Attien 12444. Vereinsbank 97% 
Norddeutſche Bank 86%. Wien —. : 
Hamburg, 9. Auguſt. [Getreidemarkt.] Weizen loco ftille, ab Greifs⸗ 
wald bir Auguſt 133 — 134pfo. 123 bezahlt, ab Roſtock 124 zu haben. Roggen 
— © file, ab Königsberg 125pfd, pro Auguſt 78 bezahlt. Oel ſtille, pro Ok⸗ 
1 1 — 0 zu feſten Preiſen 3000 Sack Rio verkauft. Zink ſtille. 
tens Pool, 9. August. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſaß. — 
Preiſe gegen vergangenen unverändert. 
8 


Telegraphiſche Nachrichten. 
r 8. Auguft, Nachts. be der Enthüllung der Statue Napoleons J. 
er he Kaiſer unter Anderem: Bei meiner Ankunft fagte ich Ihnen, es 
welch — ſoll ich während des Friedens die großen Baſſinbauten ausführen, 
neigen der Kaiſer Napoleon I. während des Krieges begonnen hat. Nicht nur 
— niich ſeine gigantiſchen Arbeiten ihrem Ende zu, ſondern es triumphiren 
wollte urch die Vernunft die Prinzipien, welche er mit den Waffen durchführen 
ſchloſſe Oo it die Freiheit der Meere, das Recht der Neutralen heiligend, be: 
len — worden. Indem wir dem Kaiſer Gerechtigkeit widerfahren laſſen, dür⸗ 
Ludwi Fer vergeſſen, der Anſtrengung anderer Regierungen, beſonders der 
läge II, zu erwähnen, durch welche alle Kriegshäfen und befeſtigten 
tat geſchaffen worden ſind. 55 danke Cherbourg für die Errichtung der 

— des Kaiſers Napoleon 1. Die öffentliche Meinung ſoll nicht durch die 

ollendung des Hafenbaues und die Enthüllung der Statue beunruhigt werden. 
= mächtiger ein Volk ift, um fo geachteter iſt es, je ſtärker eine Regierung ist, 

m jo mehr Mäfigung zeigt fie in ihren Ralhſchlägen, um jo . Gerechtig⸗ 
eit in ihren Entſchlüſſen. Sie ſetzt ſich nicht einer Antwort des Landes aus, 
um eitlem Ehrgeiz und emphemerer Popularität zu genügen. Eine Regierung, 
er — auf die Maſſe ſtützt, iſt nicht Sklave einer Partei; fie führt nur 
der Volker fie gezwungen iſt, die Ehre der Nation und die großen Intereſſen 

ichs im Fr der theidi en, Wir wollen fortfahren, alle Sifsquellen Frank⸗ 
reichs 1 inladen eihmäßig zu entwideln, Laſſen Sie uns die auswärtigen 
Nationen 5 1 N Ste uns Unferen Ardeiten beizuſteden als Freunde, nicht als 
Rivalen. La * 1 — ihnen zeigen, daß ein Voll, bei welchem Einheit, 
Be ben Helft, allen der Core et, Momentanen 1 N widerſteht 

2 4 % er Vernunft gehorcht. 

Der Kaiſer hat — Kan Eng Cherbourg heute Fannie 3 Uhr verlaſſen. 

Eine Depeſche au ee 2 zwiſchen Buenos Ayres und der 
len N Eee a lc Gr Wertes Kampf ausgebrochen. 

r N i ; : 
verlange 5 Einſchreiten Frankreichs. ung nichts wiſſen, ſondern 
— —ͤ——n'e . — — 
Preuſ en. 

Berlin, 9. August. [Amtliches] Den Muſik- Direktoren Bach 
und Grell hierſelbſt it das Prädikat „Profeſſor“; fo, wie dem Ge⸗ 
ſanglehrer von Hertzberg hierſelbſt das Prädikat „Muſik⸗ Direktor“ 
beigelegt worden. A m 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: Dem Re⸗ 
gierungs⸗Referendarius a. D. Grafen Hans Ulrich v. Schaffgotſch 
zu Breslau die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Johan⸗ 
niter Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. ’ 

Ibre königliche Hoheit die Pringefin Carl von Preußen if, 
1 kommend, hier wieder e RN 
id Glaz in Schlefien und zu Iſerlohn in Weſtfalen IT en⸗Sta⸗ 
—. eingerichtet —.— welge aut Ii. d. M. den erlernen über: 

werden. — Dieſelben werden beſchränkten Tagesdienſt haben, d. h. an 
den Vochentagen von 9—12 Uhr Bor: und von 2—7 Uhr Nachmittags, an 

Sonntagen nur von 2—7 Uhr Nachmittags geöffnet ſein. — Für die Be⸗ 

u * h 


und Iſerlohn, gelten die Be: 


oͤrderung von Depeſchen nach reſp. v U 
5 b ar orreſpondenz im deutſch⸗ 


timmungen des Reglements für die telegraphiſche 
dere schen ee e vom Jahre 1858. 
Berlin, den 7. Auguſt 1858. ; 
Königliche Zelegtaphen-Direltion. 


auvin. k 
Die Ziehung der 2ten Klaſſe 118ter königlicher Klaſſen⸗ Lotterie 

wird den 17. Auguſt d. J., Morgens 7 Uhr, im Zichungs⸗Saale des 

Lotterie⸗Hauſes ihren Anfang nehmen. 

Berlin, 9. Auguſt. [Tages ⸗Chronik.] Nachrichten aus 
Oſtende vom 6. Auguſt zufolge, war am 5. d. M. Diner bei Sr. 
königlichen Hoheit dem Prinzen von Preußen, am 6. d. dinirte 
Höchſtderſelbe bei der Großfürſtin Helene. Der Minifter-Präfident, Herr 
von Manteuffel, machte am 6. d. M. mit ſeiner Familie einen Aus⸗ 
flug nach Brügge. Das Wetter war anhaltend vortrefflich und die 
Bäder in Folge der andauernden Bewegung des Meeres ſehr erfriſchend. 
Seit dem 5. d. iſt auch das Meeresleuchten eingetreten. — Während 
des Beſuchs Ihrer Majeſtät der Königin Victoria am hieſigen 
Hofe, werden auch der Großherzog und die Frau Großherzogin 
von Weimar hier erwartet, jedoch erſt nach dem Schluſſe der Jubi⸗ 
läums⸗Feier der Univerſität Jena. Höͤchſtdieſelben ſteigen im Stadt⸗ 
ſchloſſe zu Potsdam ab. — Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und 
die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hörten geſtern Vormittag 
die Predigt in der Friedenskirche zu Potsdam. Nachmittags war im 
Schloſſe Babelsberg Familientafel, an welcher Ihre königlichen Hohei⸗ 
ten der Prinz Friedrich Karl, der Prinz Adalbert, welcher Vor⸗ 
mittags bierfelbft dem Gottesdienſte im Dome beigewohnt hatte, der 
Prinz Auguſt von Württemberg, der Prinz Wilhelm von Ba: 
den, Se. Durchlaucht der Prinz Karl von Hohenzollern⸗Sig⸗ 
maringen und andere fürſtliche Perſonen Theil nahmen. Abends 
kehrten Ihre königlichen Hoheiten der Prinz Adalbert, der Prinz Auguſt 
von Württemberg und die übrigen hohen Herrſchaften wieder nach 
Berlin zurück. — Ihre königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin Karl iſt 
heute Früh aus Schlangenbad wieder nach Schloß Glienicke zurückge⸗ 
kehrt. Im Laufe des Vormittags machte Höͤchſtdieſelbe bereits Ihren 
königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm auf Schloß Babelsberg ihren Beſuch. Der Handels⸗ 
Miniſter von der Heydt iſt von ſeiner nach der Schweiz unternom⸗ 
menen Erholungsreiſe geſtern Nachmittag wieder hier eingetroffen. — 
Der Ober⸗Hofmeiſter Ihrer Majeſtät der Königin, Graf v. Dönhoff, 
iſt geſtern Abend nach Schloß Tegernſee abgereiſt. — Der General der Sn: 
fanterie und Kommandeur des 6. Armee-Korps, von Lindheim, iſt 
nach Breslau abgereiſt. — Der General der Infanterie a. D. von 
Weyrach iſt von Breslau hier angekommen. (Zeit.) 

— Beſtimmte Nachricht, ob die Ankunft Ihrer Maj. der Königin 
Victoria am 11. oder am Nachmittag des 12. in Potsdam erfolgen 
wird, iſt noch nicht eingegangen. Se. königl. Hoheit der Prinz von 
Preußen wird Ihre Majeſtät in Aachen empfangen und von dort hier: 
her begleiten. In Düſſeldorf wird Ihre Majeftät im Jägerhof, bei 
Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern-Sigmaringen Wohnung 
nehmen, und es ſind die in dieſer Beziehung früher anderweitig ge⸗ 
troffenen Anordnungen geändert worden. — Aus Tegernſee, 6. Aug., 
wird berichtet: Das ſeit einigen Tagen eingetretene ſchöne Wetter be⸗ 
nutzten SI. MM. der König und die Königin zu weiteren Ausflügen 
und machten am Dinstag, den 3. d. M., eine Spazierfahrt nach dem 
Dorfe Kreuth. Mittwoch, den 4., Mittags, beſuchten JJ. MM. der 
König und die Königin Kaltenbrunn, machten dort kleine Fußpromena⸗ 
den und kehrten zum Diner wieder nach Schloß Tegernſee zurück. 
Geſtern Nachmittag unternahmen Ihre Majeſtäten bei dem herrlichſten 
Wetter einen Ausflug nach dem Dorfe Kreuth, von wo Allerböoͤchſt⸗ 
dieſelben über Eger um 7 Uhr Abends hierher zurückkehrten. 

(N. Pr. 3.) 

P. C. Durch einen neueren Erlaß des königl. General⸗Poſtamts ſind die 
Ober⸗Poſtdirektionen angewieſen worden, nunmehr die Vereinsbriefporto⸗Taxen 
der einzelnen Poſtanſtalten nach Maßgabe der den Vereins⸗Fahrpoſt⸗Taren zum 
Grunde gelegten Tabellen der Ortsentfernungen unter 20 Meilen zu berichtigen 
und das Briefporto für die Vereins⸗Korreſpondenz fernerhin der neuen Taxe 
gemäß zu erheben. Ba 8 

— Dem diesjährigen Berichte des braſilianiſchen Miniſteriums an die Kam: 
mern entnehmen wir die Mittheilung, daß zum Zwecke des Abſchluſſes von 
Poſtverträgen mit Preußen, Sardinien und Hamburg der kaiſerl. General⸗Di⸗ 
rektor der Poſten bevollmächtigt iſt, mit den diplomatiſchen Agenten der ge⸗ 
nannten Regierungen in Verhandlungen zu treten. Beim Vertrage mit Preu⸗ 
ßen handelt es nch lediglich darum, die von einem nach dem anderen Lande 
durch die Poſten expedirte Korreſpondenz zu relommandiren, damit dieſelbe ſicher 
an ibre Beſtimmung gelange. Die Verträge mit Sardinien und Hamburg ſind 
2 7 55 Aufhebung der Dampfſchifffahrtslinien nach und von Braſilien 

endirt. 

72 Als Nachfolger des im verfloſſenen Jahre in Rio Janeiro am gelben 
era geſtorbenen päpſtlichen Internuntius iſt vom heiligen Stuhl Monſignore 
Mariano Falconelli Antoniacci deſignirt worden. Man will in Rio willen, 
derſelbe jet Ueberbringer von Zugeſtändniſſen, welche die 
Ehe beträfen, jedenfalls aber die Erlangung von Dispen 
ſentlich erleichtern würden. 5 

— Im Laufe dieſes Monats wird unter den Katholiken in der 
preußiſchen Monarchie die zur Vollendung und innern Ausſchmückung 
der hieſigen katholiſchen Michaels⸗Kirche auf dem Köpnicker⸗Felde aller- 
hoͤchſten Orts bewilligte Geldſammlung veranſtaltet werden. Außer den 
10,000 Tylrn., welche zur Deckung des Baues geliehen wurden, find 
noch 29,000 Thlr. zur gänzlichen Vollendung dieſes neuen Gotteshau⸗ 
ſes nöthig. *) AR 

Potsdam, 8. Auguf. [Militäriſches.] Die Infanterie der 
biefigen Garniſon, das 1. Garde⸗Regiment, das Lehr⸗Bataillon und 
die Schul⸗Abtheilung hatte am geſtrigen Tage eine größere Schießübung 
mit ſcharfen Patronen auf dem Exerzierplatze im bornſtädter Felde, bei 
welcher Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm und mehrere 
Generale zugegen waren. Die Sicherheit und Geſchicklichkeit der Trup⸗ 
pen in der militäriſchen Ausbildung bewährte ſich auch hierbei, indem 


) Berlin zählt gegenwärtig nahe an 19,000 kathol. Einwohner. 


Frage der gemiſchten 
5 in Eheſachen we⸗ 


— 


von 100 Kugeln 80 bis 84 die nach dem Gehölze aufgeftellten Schei⸗ 
ben in einer Entfernung von 300 Schritt trafen. 

Königsberg, 6. Auguſt. [Duellprozeß.] Der „Königs⸗ 
berger Telegraph“ berichtet: Die Mittheilung, daß Lieutenant Jach⸗ 
mann wegen des bekannten Duells zu zweijährigem Feſtungsarreſt ver⸗ 
urtheilt iſt, können wir dahin vervollſtändigen, daß höhern Orts das 
betreffende Urtel kaſſirt und die Sache zur nochmaligen Aburtheilung 
dem Gericht der 2. Divifion (Danzig) überwieſen iſt. Lieutenant Jach⸗ 
mann iſt übrigens nach geſchloſſener Unterſuchung wieder in feine dienſt⸗ 
lichen Funktionen eingetreten. 

Düſſeldorf, 7. Aug. Dr. Böger, Stabs- und Regiments⸗ 
Arzt des öten Ulanen-Regiments, iſt, wie der „Elberfelder Zeitung“ 
gemeldet wird, auf eine an ihn ergangene Berufung nach Tegernſee 


abgereiſt. 
Deut ſechlan d. 
Karl sruhe, 8. Auguſt. [Verlobung.] Geſtern am 24. Geburtsfeſte 
. großh. Hoh der Prinzeſſin Sophie von Baden, Tochter des Markgr. Wilhelm 
(Oheim des Großherzogs) und der Markgräſin Eliſabeth, geb. Prinzeſſin von 
Württemberg (Schweſter der Königin), fand die Verlobung der Prinzeſſin So⸗ 
phie mit dem Prinzen Woldemar von Lippe, kgl. preußiſchem Rittmeiſter à la 
suite des Garde⸗Dragoner⸗Regiments (Bruder des regierenden Fürſten!, 18 
ren den 18. April 1824, auf Schloß Rothenfels ſtatt. (N. Pr. 3.) 

Hannover, 6. Auguſt. Als der hannoverſche Bundestags⸗Ge⸗ 
ſandte vor Kurzem als Mitglied der vereinigten Ausſchüſſe in der hol⸗ 
ſtein⸗lauenburgiſchen Sache eine Friſt von acht Tagen zu einem Sepa⸗ 
rat⸗Votum gegen den Bericht der Majorität dieſer Ausſchüſſe haben 
wollte, ſchlug den Ausſchluß dieſe ab und erſtattete einſeitig ſeinen Be⸗ 
richt an die Bundes ⸗Verſammlung. Doch wurde in den Schluß des 
Berichtes die ausdrückliche Bemerkung aufgenommen, daß dem Ge: 
ſandten unbenommen ſei, „ſeine Separat-Anſicht hoher Bundes- 
Verſammlung jederzeit darzulegen“, dieſe Bemerkung der Bundes⸗ 
Verſammlung in der Sitzung vom 29. v. M. von der Majorität des 
Ausſchuſſes vorgetragen und von keiner Seite Widerſpruch dagegen 
erhoben. In der geſtrigen Sitzung der Bundes-Verſammlung brachte 
nun der hannoverſche Geſandte ſeine Separat-Anſicht motivirt vor. 
Was geſchah aber mit ihr? Jetzt wurde behauptet: es gehe nicht an, 
daß ein Ausſchuß⸗Mitglied der Bundes⸗Verſammlung feine Separat⸗ 
Anſicht der Verſammlung unmittelbar vortrage, vielmehr müſſe der 
Vortrag erſt durch den Ausſchuß gehen (wie telegrapbiſch ge⸗ 
meldet wurde) und von dieſem an die Bundes⸗Verſammlung ge: 
langen, zumal das Separat⸗Votum Anträge ſtelle und eine Kritik der 
Anträge der Majorität enthalte; und die Majorität beſchloß, aus die⸗ 
ſem Grunde das Separat- Votum nicht in das Protokoll aufzu⸗ 
nehmen und zur Kenntniß der Regierungen zu bringen, ſondern dem 
Geſandten anheim zu flellen, fein Votum dem holſteiniſchen Ausſchuſſe 
zur geſchäftlichen Behandlung zu übergeben. Alſo erſt wurde dem 
Geſandten die Friſt aus dem Grunde verweigert, weil er ja ſeine 
Separat⸗Anſicht an die Bundes⸗Verſammlung bringen konne; und 
als er ſie an die Bundes⸗Perſammlung bringt, erwidert man ihm, es 
gehe nicht an, daß er fie an die Bundes-Verſammlung bringe, er 
müſſe ſie dem Ausſchuſſe vortragen! Hat etwa ſein Gutachten wirk⸗ 
liche Anträge geſtellt? Er hat nichts bei der Bundes⸗Verſammlung 
beantragt, ſondern nur feine Anſicht über die Anträge der Majoritat 
geſagt, und wie ſie verändert werden könnten. Das gehört zur Moti⸗ 
virung — und dieſe it im Ausſchuß⸗Berichte von den vereinigten Aus- 
ſchüſſen gemacht, auch ſelbſt hinſichtlich der Anträge, welche am Schluſſe 
des Berichts die Exekutions⸗Kommiſſion ſtellt; als Mitglied dieſer Aus⸗ 
ſchüſſe hatte er alſo auch die Kritik über das Ganze. Und was würde 
der Erfolg fein, wenn er fein Gutachten dem holſteinſchen Ausſchuſſe 
übergäbe? Daß dieſer Ausſchuß der Bundes⸗Verſammlung Bericht 
erſtattete, nachdem die Abſtimmung über die Sache in der Bundes⸗ 
Verſammlung erfolgt iſt, jedenfalls nicht zeitig genug, um das Gut⸗ 
achten den Regierungen früher vorzulegen, als ſie die Inſtruktionen 
ſchon erlaſſen haben. Der Geſandte wird natürlich auf ein ſo unprak⸗ 
tiſches Mittel verzichten. (N. H. 3.) 

Der offizielle Bericht über die letzte, am 7. d. Mts. ſtattgehabte 
Sitzung der Bundes⸗Verſammlung ſagt über den Vorfall Folgendes: 
„Der hannoverſche Geſandte legte eine ausführliche nähere Auseinander⸗ 
ſetzung ſeiner abweichenden Anſichten zu dem in der Sitzung vom 
29. v. Mts. erſtatteten Ausſchuß⸗Vortrage in Betreff der Verfaſſungs⸗ 
Angelegenheit der Herzogthümer Holſtein und Lauenburg vor. Nach⸗ 
dem indeſſen dieſe Auseinanderſetzung als ein Separatvotum der Mino⸗ 
rität der betreffenden Ausſchüſſe bezeichnet war und förmliche Anträge 
enthielt, welche den Ausſchüſſen noch nicht vorgelegen, der Herr Ge⸗ 
ſandte es auch ablehnte, dieſelbe als eine Erklärung ſeiner Regierung 
abzugeben, fo ſtellte es das Präſidium, mit Zuſtimmung der Majorität 
der Verſammlung, dem koͤnigl. Geſandten anheim, dieſes Separatvotum 
zunächſt dem für die holſtein⸗lauenburgiſche Verfaſſungs⸗ Angelegenheit 
niedergeſetzten Ausſchuſſe zur geſchäftlichen Behandlung zu übergeben.“ 


Fraukrei ch. 
Die Feſtlichkeiten in Cherbourg. 

Cherbourg, 6. August, 8 Uhr Morgens. Der geſtrige Auf- 
enthalt der Königin auf dem Lande, beſchaftigt heute alle Geſpräche 
oder vielmehr ganz Paris. Ueberall ſpricht man von der Mieder- 
Ausſöhnung des Kaiſers und der Königin und von der erſtarkten und 
erneuerten Allianz. Nach dem zufriedenen, wohlgefälligen, ja ſelbſt 
glücklichen Lächeln zu ſchließen, das bei der gejtrigen Ausfahrt nach 
den Hauteurs du Roule die Lippen des Kaiſers umſpielte, müſſen die 
Konzeſſionen, die ihm die engliſche Königin in Cherbourg machte, ihn 
ganz zufriedengeftellt haben. Zuerſt wollte die Königin ſich gar nicht 
ans Land begeben, und zuletzt entſchloß fie ſich ſogar von der hoͤchſten 
Spitze von Cherbourg aus das Werk zu bewundern, das doch eigent⸗ 
lich gegen die engliſche Uebermacht zur See gerichtet iſt. Die Königin 
ſah, als ſie durch Cherbourgs Straßen fuhr, ganz heiter und froh 
aus. Sie trug ein grauſeidnes Kleid und einen weißen Hut, und die 
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vielen „Vive la Reine“, die überall ertönten, und zu denen der Kai⸗ 
ſer das Signal gegeben hatte, ſchienen ihr ganz gut zu gefallen. Eine 
dichte breite Menge drängte ſich um die kaiſerlichen Wagen herum, die 
langſamen Schrittes durch die cherbourger Straßen fuhren. 

Der ſogenannte Roule iſt die hochſte Spitze der Umgegend von 
Cherbourg. Er iſt ſehr ſteil, und Ihre Majeſtäten legten einen Theil 
des Weges zu Fuß zurück, da es zu gefährlich war, ſich der Wagen 
bis zur Spitze zu bedienen. Nach der Promenade kehrten Ihre Ma⸗ 
jeſtäten nach dem Ufer zurück, und der Kaiſer geleitete die Königin bis 
zu ihrer Vacht. Einen eigenthümlichen Vorfall, der ſich bei der Lan⸗ 
dung der Königin im militäriſchen Hafen ereignete, kann ich nicht ohne 
Erwähnung vorübergehen laſſen. In dem Augenblicke, wo Ihre Ma⸗ 
jeſtat dem Kaiſer die Hand reichte, um ans Land zu ſteigen, fiel plötz— 
lich die Hülle, welche die Statue Napoleons 1. bedeckt. Der Kopf 
mit ſeinen ſtrengen, etwas ſinſteren Zügen und die drohend ausge⸗ 
ſtreckte Hand wurden plotzlich ſichtbar. Dieſer Zwiſchenfall ftörte je: 
doch die Heiterkeit des Tages nicht, und beim Diner, welches des 
Abends auf der Bretagne ſtattfand, herrſchte das beſte Einvernehmen. 
Der Kaiſer und Prinz Albert ſprachen Worte, die, wie ich höre, an 
eine ewige Allianz glauben laſſen müſſen. An dem Diner nahmen 
ungefähr 70 Perſonen Theil. Der Kaiſer, die Königin, die Kaiſerin, 
der Prinz⸗Gemahl und der Prinz von Wales (die beiden Letzteren zur 
Seite der Kaiſerin), der Herzog von Cambridge und die beiden Bot⸗ 
ſchafter, Lord Cowley und der Herzog von Malakoff, nahmen den 
Mittelpunkt der Tafel ein, welcher etwas erhöht war. Die übrigen 
Gäſte ſaßen zu beiden Seiten der kaiſerlichen Tafel. Die Muſiker der 
Guiden ſpielten während des Bankettes. Fahrzeuge mit Sängerchoͤren, 
der Feierlichkeit angemeſſene Lieder vortragend, umſchwärmten ohne 
Aufhören das Admiralſchiff. Beim Deſſert ergriff der Kaifer das 
Wort, Prinz Albert antwortete, und die Königin Victoria trank zuletzt 
auf das Wohl des Kaiſers, der Kaiſerin und das Wohlergehen Franf: 
reichs. Der Kaiſer ſprach ſeine friedlichen Worte mit feſter, ſtarker 
Stimme. Prinz Albert ſprach leiſer, und ſeine Stimme zitterte etwas. 
Die Königin dagegen hatte, wie man mir erzählt, als ſie Glas und 
8 erhob, etwas ſehr Gutmüthiges und Wohlwollendes in ihren 

ügen. 

Nach beendetem Bankette begaben ſich II. MM. nach dem Deck. 
Als fie dort erſchienen, erglänzte bereits die ganze Rhede und Cher⸗ 
bourg ſelbſt in einem Feuermeer. So weit das Auge reichte, Licht an 
Licht, Feuer an Feuer; ſelbſt die umliegenden Hügel waren erleuchtet, 
und der Deich, auf dem um 9 Uhr ein Feuerwerk abgebrannt wurde, 
ſtand plotzlich in Feuer und Flammen. Dazu donnerten die Kanonen 
der Forts, und die Schiffe warfen Bomben und Raketen. Es war 
ein herrliches, prächtiges Schauſpiel, ganz geeignet, einen armen Kor: 
reſpondenten für drei Tage Laſt und Mühe zu entſchädigen. Die 
Rhede von Cherbourg bot überhaupt den ganzen Tag den belebteſten 
Anblick dar. Des Morgens Landung der Königin, deren Schiff von 
Hunderten kleiner Fahrzeuge umſchwärmt wurde; um 2 Uhr Regatten 
am Quai Napoleon; dann Rückkehr der Königin an Bord ihres 
Schiffes und zuletzt Ankunft des Kaiſers und der Kaiſerin auf der 
Bretagne unter dem Donner der Kanonen, und Ueberfahrt der Königin 
nach dem franzöſiſchen Admiralsſchiffe. Dazwiſchen fuhren ohne Auf⸗ 
hoͤren Dampfſchiffe und andere Fahrzeuge von einem Punkte der Rhede 
nach dem anderen. Das Treiben und Leben in Cherbourg ſelbſt war 
geſtern Abends ungemein lebhaft. Ueberall wurde gezecht, getrunken, 
gejubelt und geſchrien. Bis ſpät in die Nacht waren alle Kaffee⸗ und 
Wirthshäuſer mit Menſchen angefüllt, und im Handelshafen, auf deſſen 
einer Seite eine Unzahl Reſtaurants in freier Luft röſten, kochen und 
backen, wurde bis ſpät nach Mitternacht getafelt. Nach dem geſtrigen 
Feuerwerk war Theater im Eiſenbahnhofe. Am letzten Dinstage diente 
derſelbe als Thronſaal und als Kapelle, geſtern war er in einen großen 
Theaterſaal umgewandelt worden, wo das bekannte: „Un monsieur 
et une dame“, mit eben ſo großem Erfolg, wie in Paris, aufgeführt 
wurde. Madame Doche ſprach vorher folgenden Prolog: 

Meine Damen und Herren! Wir werden die Ehre haben, vor 
Ihnen „Ein Herr und eine Dame“ aufzuführen, aber die Muſik if 
nicht gekommen, die Dekorationen eben fo wenig. Entſchuldigen Sie 
alſo, wenn wir die Komödie ſpielen ohne Muſik und ohne Dekoration. 

Eine dreifache Beifalls⸗Salve begrüßte dieſe mit Geiſt gegebene 
kleine Rede. Anſtatt eines Wirthshauſes ftellte die Bühne einen Wald 
vor, uns es wurde herzlich gelacht, als es ſich darum handelte, ans 
Fenſter zu treten, da nichts dergleichen vorhanden war. Mad. Doche 
und Herr Poirier, ihr Herr, übertrafen ſich an Geiſt und Witz, ſie 
ernteten ſtürmiſchen Beifall. Man gab jedoch nicht alles, was auf dem 
Theaterzettel ſtand. Die däniſchen Tänzerinnen ſollten noch etwas 
zum Beſten geben. Es ſcheint jedoch, daß die Muſik ausgeblieben 
war, und ein ſchwarz gekleideter Herr erſchien auf der Bühne und 
verkündete mit feierlicher Stimme, daß, da der Kaiſer und die Kaiſerin 
die Vorſtellung heute nicht mit ihrer Gegenwart beehren könnten, man 


ſie auf morgen vertagt habe. Nach einer Sammlung für die Armen 


von Cherbourg, worin die einzige Bezahlung beſtand, wurde das 
Theater geſchloſſen. Daſſelbe iſt übrigens ganz elegant hergerichtet und 
beſitzt ſogar eine kaiſerliche Loge mit dem Adler und dem nie fehlenden 
Bienenſchmuck. Heute Abends iſt dort die zweite Vorſtellung, die Ihre 
Majeſtäten mit Gefolge zu beſuchen geſonnen ſind. — Um 105 Uhr 
verließen der Kaiſer und die Kaiſerin nebſt ihren hohen Gäſten die 
Bretagne. Sie landeten im militäriſchen Hafen und begaben ſich unter 
dem Zujauchzen der Menge zu Wagen nach der Präfektur. Ungefähr 
100 Boote brachten die Herren und Damen, die während des Abends 
die Ermächtigung hatten, auf der Bretagne zu verweilen, ans Ufer 
zurück. Alle gaben dem kaiſerlichen Bovte das Geleite nach dem Lande. 
— 6. Auguft, 123 uhr. Heute Morgens um 10 Uhr begaben 
ſich der Kaiſer und die Kaiſerin an Bord der „Victoria and Albert“, 
um von der Königin Abſchied zu nehmen. Sie nahmen dort ein Früh⸗ 
ſtück ein und begaben ſich gegen 12 Uhr nach der „Bretagne“. Einige 
Augenblicke ſpäter ſetzte ſich die königliche Jacht in Bewegung. Die 
Kanonen der Flotte und der Forts donnerten, und um Mittag hatte 
die Königin die Rhede verlaſſen. Die engliſche Flotte war ſchon in 
der Nacht außerhalb der Rhede vor Anker gegangen, wo ſie das Schiff 
der Königin erwartete. Im gegenwärtigen Augenblicke beginnt die Re: 
vue, die der Kaiſer und die Kaiſerin über die Flotte abhalten. Auf 
der Rhede liegen fat gar keine engliſchen Schiffe mehr. Die ganze 
Yachten-Flotille iſt mit der Königin verſchwunden. 
aris, 7. Auguſt. um 124 Uhr begaben ſich der Kaiſer und 
die 2 55 begleitet von den Marſchällen, den Miniſtern, den Ehren⸗ 
Damen und einem impoſanten Gefolge nach dem Kriegshafen. Ihre 
Majeſtäten ſtiegen mit dem Gefolge in das Baſſin Napoleon's III. 
hinab, und nachdem in eine Aushöhlung des Felſens die Denkmünzen 
und Medaillen eingeſenkt waren, flieg der Kaiſer wieder herauf. Der 
Biſchof ſegnete das Baſſin. Die Artilferiefalven erdröhnten, und Mer 
folgte die Einlaſſung des Waſſers; das Meer ſtürzte ſich mit gewalti⸗ 
gen Wogen in riefenhaftem Sturze in das Baſſin. Von allen Seiten 


ertoͤnten die enthuſtaſtiſchſten Rufe und Vivats der auf mehr als 100,000 
Menſchen geſchätzten Menge. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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Einem Schreiben, aus Cherbourg, 6. Auguſt, 9 Uhr Abends da: 
tirt, entnehmen wir Folgendes: 

„Nach der Abreiſe der Königin begaben ſich der Kaiſer und die 
Kaiſerin an Bord der Bretagne, wo ſie die Offiziere der Flotte em⸗ 
pfingen. Nach dieſer Vorſtellung begaben ſich alle dieſe Offiziere an 
Bord ihrer Schiffe, um Ihre Majeftäten zu empfangen. Nach einer 
Beſichtigung des Deiches und der Baſtionen begann der Kaiſer mit 
der Kaiſerin die Revue der 9 Schiffe und der großen Fregatte, die 
in Linie auf der Rhede ſind. Sobald das kaiſerliche Boot an einem 
der Schiffe anlegte, begaben ſich Truppen und Seeleute auf ihre Po⸗ 
ſten, und die Majeſtäten wurden mit den üblichen Ehrenbezeigungen 
empfangen, wie auch jedesmal beim Ankommen oder Abfahren der 
Majeftäten jedes Schiff eine Salve gab. Bei ihrer Rückkehr in die 
Stadt wurden die Majeſtäten mit derſelben Begeiſterung von der Be: 
völkerung, welche ſich immer zahlreicher auf ihrem Wege herandrängte, 
begrüßt. Dieſen Abend wird ein großes Feuerwerk von Ruggieri auf 
dem Divette⸗Platze abgebrannt. In dieſem Augenblicke findet großes 
Diner im Palais ſtatt.“ (Köln. Ztg.) 


Großbritannien. 

London, 7. Auguſt. Das Schiff „Victoria and Albert“, wel: 
ches die Königin und den Hof an Bord hatte, traf geſtern Nachmit⸗ 
tags um 5 Uhr von Cherbourg aus zu Osborne ein. Ihre Majeftät 
ward von dem zu Spithead liegenden Geſchwader, ſowie von dem Ad⸗ 
miralſchiff im Hafen von Portsmouth ſalutirt. 

Der Herzog von Malakoff hat Einladungen zu einem großen 
Banket ergehen laſſen, welches er am 15., dem Namenstage des Kai: 
171 Napoleon, im franzöfiihen Geſandtſchafts-Hotel zu geben beab: 

tigt. 

Der Erbgroßherzog von Mecklenburg- Streliß tritt die Rückreiſe 


nach Deutſchland erſt am Sonntag Abends an; die Erbgroßherzogin] 


und der junge Prinz Adolf bleiben noch einige Wochen bei der Herzo⸗ 
gin von Cambridge zu Gaſte. 

Das Geſchwader des Admirals Lyons, beſtehend aus den Schiffen 
„Royal Albert“ (121 Kanonen), „Renown“ (91 Kanonen), „Eurya⸗ 
lus“ (51), „Diadem“ (32), „Curaçao“ (31) und „Racoon“ (21), 
kam geſtern Nachmitt. um 6 Uhr von Cherbourg aus in Spithead an. 

Aus Southampton, Freitag Abends, wird der „Times“ durch den 
elektriſchen Telegraphen folgende Botſchaft zugefandt: „Die Legung des 
unterſeeiſchen Telegraphen nach den Canal⸗Inſeln iſt glücklich von ſtat⸗ 
ten gegangen und der Verkehr zwiſchen Southampton und Alderney 
hergeſtellt.“ 

— — — — Eupen 1 — ———————— — — — nennen nn ne 

Breslau, 10. Auguſt. [Sicherheits⸗Polizei.] Geſtohlen wurden: 
Ohlauerſtraße Nr. 14 zwei Dienſtbücher, beide auf den Namen Roſalie Springer 
lautend, ein Frauenoberrock von lila Kattun, ein Frauenrod ohne Taille, eine 
Kamelotjacke, zwei Hemden und ein Päckchen ſchmutzige Wäſche. Aus der Re⸗ 
ſtauration im Central⸗Bahnhofe zwei ſtarke neuſilberne Eßlöffel, gez. M. W. 
Schweidnitzerſtraße Nr. 53 ein niedriger brauner Filzhut. Albrechtsſtraße Nr. 19 
fünf Stück Billardbälle im Werthe von 20 Thlr. Einem Herrn während ſeines 
Verweilens in einer auf der Albrechtsſtraße belegenen Konditorei ein grünſei⸗ 
dener Regenſchirm. Hummerei Nr. 24 eine kupferne Dampfröhre, circa 7 bis 
8 Fuß lang und 1% Fuß im Durchmeſſer. Gartenſtraße Nr. 21 ein weißer 
Bettüberzug, drei weiße Betttücher, ein Rolltuch von geſtreifter Leinwand, ein 
brauner Twillrock, ſchwarz gefuttert, drei Paar Glacee⸗Handſchuhe und 1 Thlr. 


20 Sgr. baares Geld. 
Angekommen: Se. Durchlaucht Fürſt Adam Chartoryski, Se. Durchlaucht 
ürſt Roman Chartoryski, Se. Durchlaucht t Siegmund Chartoryski und 


hre Durchlaucht Fürſtin Chartoryska aus Nu berg. Oberſt⸗Lieutenant und 
ommandeur des 2. Bataillons 10. Landwehr⸗Regiments Wild Be 10 
ol.⸗Bl. 


Waſſer⸗ Rapporte. 

Am Pegel zu Ratibor ſtand das Waſſer der Oder am 9. Aug. 
Morgens 54 Uhr: 14 Fuß 2 Zoll bei Nordweſtwind und trüber Wit⸗ 
terung, um 9 Uhr Vormittags: 14 Fuß 10 Zoll bei Südoſtwind und 
heiterer Witterung, iſt daher pr. Stunde 27 Zoll geſtiegen; um 12 Uhr 
Mittags: 15 Fuß, flieg alſo pr. Stunde 3 Zoll; um 4 Uhr Nachm.: 
14 Fuß 10 Zoll, und iſt alfo pr. Stunde 4 Zoll wieder gefallen. 

Am Pegel der Feſtungs⸗Behörde zu Glaz ſtand das Waſſer der 
Neiſſe am 9. Auguſt Morgens 6 Uhr: 7 Fuß 10 Zoll bei Nordoſt⸗ 
wind, Regen und 13 Grad Wärme. 

Zu Oppeln ſtand das Waſſer der Oder den 8. Auguſt Vorm. 
9 Uhr am Oberpegel 10 Fuß 5 Zoll, am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoll 
bel Nordwind, den 9. Auguſt Morgens 7 Uhr am Oberpegel 11 Fuß 
6 Zoll, am Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll bei Nordwind, den 10. Auguſt 
Morgens 51 Uhr am Oberpegel 12 Fuß 3 Zoll, am Unterpegel 
11 Fuß 8 Zoll bei Norwind. 
der Nacht vom 7. zum 8. die Neiſſe 4 Fuß gewachſen und ausgeufert 
hat, dürfen wir noch ein höheres Waſſer vom Ausfluß der Neiſſe ab 
erwarten. 

In Brieg ſtand das Waſſer der Oder den 10. Auguſt Morgens 
6 Uhr am Oberpegel 19 Fuß 1 Zoll, am Oberpegel 11 Fuß 6 Zoll 
bei Nordoſtwind und bewölktem Himmel. 


Berlin, 9. up Nach langer Zeit können wir heute wieder einmal 
von einer belebteren Börje ſprechen. ee 4 

Von Credit⸗Aktien war der Handel in Disconto⸗Commandit⸗Antheilen am 
belebteſten und umfangreich. Weniges wurde % höher als am Sonnabend mit 
107 ½ bezahlt, der häufiger bedungene Cours war 107%, % und 108, wozu 
ſich bis zum Schluß Frage erhielt. Vereinzelt mag auch noch ein kleiner Bruch⸗ 
theil mehr dafür angelegt worden ſein. Darmſtädter ſetzten zu 95 ein, hoben 
ſich um %, wozu fie Geld ſchließen, und wurden, was wir nicht notirten, am 
Ende der Börſe zu 9514 gehandelt. Berechtigungsſcheine ſtellten ſich auf 106 
und % darüber. Deſſauer ſetzten zur niedrigeren letzten Notiz ein und verlo⸗ 
ren noch , ſchließlich aber waren fie 10 51% im Handel. Genfer holten nur 
vereinzelt 65%, % darunter wurde gleichfalls bezahlt und blieb dazu Frage. 
Leipziger bedangen % mehr, 694; Meininger offerirte man zu 82; für 20% 
Jaſſyer bot man, ſeit langer Zeit zum erſtenmal, ohne daß wir konſtatiren 
onnten, ob das Gebot ernſtlich gemeint ſei, 83. Oeſterr. Credit ſetzten „ höher 
mit 117% ein, drückten ſich auf 117, dische Han wieder 1%, ſchließen aber zu 
118 nicht eben ſehr beliebt. Für preußiſche Handelsantheile wurde bei Zeitver⸗ 
käufen 83% bedungen, während fie Caſſa dazu angetragen waren. 

Von Bank⸗Aktien waren preußiſche Antheile wie letzt heute ofſerirt, desgl. 
Kaſſen⸗Verein; von Braunſchweigern wurden Kleinigkeiten herabgejebt mit 
10544 abgegeben, für Bremer bot man % mehr (101), Geraer holten den 
letzten Cours (82%), Gothaer Zettel ſuchte man % höher mit 83, Darmſtädter 
Zettel waren J höher zu 88% ohne Abgeber, für Luremb, bot man „ weni 
ger, 85. Norddeutſche erhielten ſich gu demſelben Courje (85) gefragt, Etwas 

ing dazu um; für Soll € Pant ehr, man den letzten Wrielcourd (80) an, 
5 ringer blieben % % billiger mit 77% gefragt, Vereinsbank bedang un: 
verändert 96% und blieb dazu verkäuflich. Weimariſche holten 9844, wozu fie 
früher angetragen waren. on Privatbanken verloren dagegen Danziger %, 
und blieben weiter zu 85 zu haben, Magdeburger und Pommerſche waren ge⸗ 
Cantz Poſener unverändert angetragen, Königsberger holten den letzten 
ours 85 ½. 1 5 

Von iſenbahnen gingen beſonders Aachen⸗Maſtrichter lebhaft um. An⸗ 
fänglich noch mit 35%, nur % hoher als fie Sonnabends ſchloſſen, bezahlt, 
bewegte ſich ihr regelmäßiger Verkehr zwiſchen 364 —37%.. Das bekannte An: 
ba ee das N jetzt immer eben nur als Projekt erwieſen hatte, mußte 
der Steigerung zur Erklärung dienen. Am Schluſſe ſoll 1 bedungen wor⸗ 
den fein. Witt er holten % mehr, 34%, Tarnowitzer ſtellten ſich L hoͤ⸗ 
her auf 60. Steele⸗Vohwinkel ſtiegen bis um 15 % auf 60. Nordbahn wurde 
%—% höher bis 55 bezahlt. Für Rhein⸗Nahebahn erhielt ſich 57 / als Geld⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Weniger durch die Oder, als daß in 3 
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Mare wie 4% ſtellten ſich % höhe 
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dito III Em. | 4 [88% be. u. 0 dito Prior. St] — E — 

Poln. Obl. & 500 Fl. | 4 |86%, ba. 

dito & 300 El. 5 03% 6. 

dito à 200 Fl.] — 22 hl. Preuss. und ausl. Bank-Aotien, 
Kurbess. 40 Thlr.. 4 ½ G. Div, 2 
Baden 35 Fl. - [1% bz 1857 F. 

N 7 Berl. K--Verein| 8 4 |122% n. 
Aotien-Courae. „ 
1857 F. Berl.W..Cred.@.| 6% 4 689. 
Aach.-Düsseld. | 314/31, 81 B. 1 77 401 1 det bz 
Aach.-Mastrieht.| — | 4 36 & 371% bz. Coburg Crdth.A.| 4471 G. 
Amse.Rotterd. 4, 408% a0 etw. ba. || Darmst Zettel-ß.] 4 | 4 f 0 
ee 3½ 4 |77Y, be. Darmst.(abgest.)| 5 | 4 195 & 77 ER. 

dito Prior . — | 5 |103 bz. dito Berechtg. - a 

GO TR ine | U Dess, Creditb. K. — 4 61% à % bz. 

dito III. Em. — 3 ½½76, h Disc. Cm.-Anth. 5 4 107 geber 108b 2 
Berlin-Anlialter.] 9 126 05 Genf. Creditb.-A.) — | 4 |65% ba. u 3 3 
usdito Brio Lara Geraer Bauk 5, |4 182% etw. br. 

ee] Hamb.Nrd.Bank | 34 | 4 |$6 etw. bz. u. G. 

2 — en R 1105 102% G Van 4 | 4 96% be. u. & 

ito II. Em. — — — — * 3 | „ u. 6. 
Berl-Ptsd.-Mgd| 9 4 13714 B e 

dito Prior. AB. — | 4 0 bz. Eng B 7 1 2 2. u. G 

dito Le 5. | 25 . Magd. Priv..B, | 3} 4% @ 
dee Fare. e, d . sun. Sager dg et | 8 I 

tior.. .| — 8. Sr. 2 e 4 
8 5 en 2 * ö nee — 5 — 1 17 416 ba. 
ito neueste — | 4 5 a =] — „ 
KölrMindener | 9 4 lf be Preuss, aan | öl % 8 

a + Wplen.e Schl. Bank- Ver, 5} [4 0 fer 

dito II. Em. — | 4 183%, 6 Thüringer Bank a, 4 17%, etw. bz. u. G. 

dito III. Em. — | 4 (87 B. Weimar. Bank 5% 4 98½ Kigt. bz. 

dito IV. Em | — | 4 |86 bz. 
Düsseld.- Elberf. N N 
R 8% - A u. B Wechsel-Course. 
ito Prior. — 2 2 8 21 
Ludw-Bexbach.| 10 4 6 be ae e . oma g. 
Magd.-Halberst | 13 | 4 17½ B Hamburg k.S. 150 
Magd.-Wittenb. A 4 34%, b D 2 M. 180 5 
Mainz - Ludw. A. 4 187% B London 3 N16. 19% 0 

dito, dito CB 44 80 F 2 81.070 
Mecklenburger .| 2 | 4 |50 4 60% ba. Wien 20 FI. 2 M. 96 2 
Mänster-Hamm. 44 — — Augeb urg. 2 N. 10 9 h 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 64 ½ B Breslau g 0 2 
Neust.-Weissb..| — * — — — N in * 
Niederschles. 4 | 4103 B. u screen 1 K 8. 

4a. Fr. Se. l 4 0 6 Frankfurt 1. 2112 3.08.24 be 

do. Pr. Ser. IV. — | 5 |103'bz LA BEER A Fh Bas 

3 3 . a bz. 
8 Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 9. August 1858, 
deuer-Berjiherungen: Aachen⸗Münchener 1380 Br. Berliniſche 250 Br. 
Boruſſia — . Colonia 1005 Br, Elberfelder 180 Br. ger 
210 r. Stettiner Nationale 101 Br. Schleſiſche 100 Br. Lei 
600 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — Kolniſche 95 5 
n Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 98 Gl. Hagelverſicherungs⸗Aktien: 
er i Ceres 


I 9 grippina 125 Gl. 
Niederrheiniſche zu Weſel 220 elw. bez.“ Lebens⸗Berſicherungs⸗Attien: Berlini 
450 Gl. Concordia (in Köln) 5 Br. Ma —. 17 100 . . — 
ſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 112% xt Mublheim. Dampf- Schlep⸗ 101 
Br.“ Bergiverts + Aktien; Minerva 67% bez. Hörder Hütten ⸗ Verein 113 
Br. excl. Div. Gas- Aktien: Continental: (Deijau) 97%, bez. u. Br. 
z die mit einem Stern verſehenen Altien werden incl Dividende 1857 ges 
hande 

Das Geſchäft war heute etwas lebhafter als ſeither, und die mei 5 
und Creait Aktien, für 5 5 ſich Begehr zeigte, wurden höher d aal. len 
Thuringig⸗ Aktien iſt etwas 4 94% gehandelt worden, doch blieb noch für eine 
größere Summe Geld. — Minerva⸗Bergwerks⸗Aktien neuerdings höher, a 674 % 
umgeſetzt. — Niederrheiniſche Güter⸗Aſſurance⸗Aktien wurden incl. Div. 4220 
Thlr. ** Stick bezahlt. — Stettiner National-Verſicherungs⸗Aktien a 104% 
offerir 


E 
erli t, Roggen loco 52—52% 
ee g ge 


iner — — Kl 98 Gl. M 50 Br. 
Nur e Werlher Land: und Bahr 20 Br. . 


VV! 

tember⸗Oktober 527 —52 ( —52—52 —52—52 bez., 5 

52 Thlr. Gld., O fober: Jovember 5 88. 2% Ch 2 

eie ee e d a Wen Degember 52 453524 Thlr. 
4755 3 7 . il⸗ Mai 52 —53—52 

33% Ih 1. 4 r. und Gld. Aptil-Mal 8274 4 Alk. bezahlt, 


Spiritus ſoco 21 Thlr., Auguſt und Auguſt⸗ September 90, — 

bez, und Br. 20% Thlr. Gld. Center, Airs J 1 ie 2 

a e er e a; Ültober: November, 1 a —21 * r. 

ahlt, ? r. Br. und Gld., November: Dezem —21 . 

21% „er Br a Gi, ri Da is ce . % Thlr. bezahlt, 
oggen ſchließt unter vielfachen a u den vorgeſtrigen Preis 

fen. — abb bei kleinem Geſchäft feſt, unverändert. — Spiri i 

7 — 1 ſchaͤft f g Spiritus ſchließt 


Breslau, 10. Auguſt. 


Produktenmarkt.! Weizen, Gerfte und 

Dale feft behauptet, bei gutem Begehr, Roggen matter und ela 1 — 

be 5 und 3 ohne Aenderung. — Spiritus unverändert, loco 9%, Au- 
4 } > 


eißer Weizen 100 —110—115 —120 Sgr., gelber 8102108112 Sgr. — 
Brenner⸗Weizen 75—80—84—88 Sgr. — Roggen Por Sr, 
— Gerite 52—56.—59 - 61 Sgr. — Hafer 464748 Sgr. — Koch⸗ 
erbſen 7580-8590 Sgr., Futtererbſen 60-65—68__72 Sgr. nach Qua⸗ 


lität und Gewicht. g 
Sgr., Winterrübſen 114—118—122—124 


Winterraps 116—122—125—128 
r. na Qual und Trodenheit, 5 
ſaat 15—16—17—17% Thlr., weiße 17192224 Wir. 


Rothe 


